
Die 74. Sitzung des AKE wurde am 19. und 20.10.2022 am Paul Scherrer Institut (PSI) in Villigen 

(Schweiz) als Hybrid-Sitzung durchgeführt. Zunächst gab Fr. Sabine Mayer einen Überblick über die 

Anlagen und Betriebsteile des PSI zur Sammlung, Behandlung und Lagerung von radioaktiven 

Abfällen. Daran schloss sich die Besichtigung der Abfallbehandlungsanlage sowie des 

Rückbauprojektes der ehemalige Verbrennungsanlage für radioaktive Abfälle an.  

Über die Arbeiten der Arbeitsgruppen des AKE sowie aus anderen AKs des FS und Gremien des FS 

(Direktorium, AK-Forum) wurde informiert. Matthias Bothe berichtete von der FS-Jahrestagung in 

Konstanz und gab einen Ausblick auf die kommende Jahrestagung zusammen mit dem 

österreichischen Fachverband in Mondsee (Oberösterreich).  

Michael Dauke (BGE) stellte den Stand der Planungen hinsichtlich der Konditionierung der 

rückzuholenden Abfälle aus der Asse da. Daran schloss sich eine intensive Diskussion an. Dabei 

wurde u. a. über das Verpackungsmodell und den zu berücksichtigenden Zeithorizont diskutiert. 

Weiterhin wurden auch der Standort der Infrastruktur für die längerfristige Zwischenlagerung sowie 

Anforderungen der Behandlung und Charakterisierung der rückgeholten Abfälle angesprochen. 

Über die zwei in Kürze erwarteten Wegleitungen in der Schweiz zu Ablagerung von radioaktiven 

Abfällen mit geringer Aktivität auf eine Deponie und die Entsorgung von NORM berichtete Raphael 

Stroude (Bundesamt für Gesundheit (BAG)). Es zeigte sich, dass die Vorgaben in der Schweiz und in 

Deutschland in Einzelfällen Unterschiede aufweisen. Dies betrifft z. B. die Eingruppierung als 

radioaktiver Abfall sowie die zu berücksichtigenden Feststoffaktivitätshöchstwerte.  

Im Arbeitskreis wurde der Entwurf einer Stellungnahme des AKE zum Vorschlag der Nationalen 

Genossenschaft für die Lagerung radioaktiver Abfälle (Nagra) zur Standortauswahl für das 

geologische Tiefenlager für radioaktive Abfälle in der Schweiz diskutiert, überarbeitet und 

verabschiedet. 

 

 


